
Von dem Saamen - Fluß. 40s ^

dein, is.gran, bley^ zuckers.gran,machemitelixierpropriet,^ pillendar¬
aus/ und nimm täglich davon 2 5. ein.

Aeufferlich.
ll. 54. Eine Einspritzung.
oNimmwegebrelt-froschleich, wasser,jedes 6. Loth, ti-oclnic. glb^ngsizeln
«" halb Loth, bleyweiß-zucker 1. auintl. rosin-Honig l. Loth.
^.55. LinC^ltilr.
N?imm cleir. 5ucc. ro5 anderthalb Loch, venedlschen terpentin in ey-dot-
^' tcr aufgelöset/1. Loth, gersten, Wasser 1. pfund,selgees durch, thue dazu
eleit. äiacattiul. 4.Loth. ^^ienb^nl.
^. 56. Eine Salbe zu nächtlichen Saamen,Fluß
(V)lmm bley-salbe z.qulvtl. bley-zuckee l.scrupel, campherein halbqulntlelN/
»" rauten<rosen,öl,sovielnöthig.
U. 57. Eine andere.
M»>er eyter harnet, gonorrKoeam hat, der wasche frische ungesaltzenebut-
«^" ter mit wallwurtz>wasser 11. mal^l/ und salbe die lenden und das kreutz
darmie. Wann eer unre ne saamen- fiuß durch allerhand oben beschriebe,
ne mlttel zur unzeit verstopfst worden, als welches man aus der schmertzhaff-
len geschwulst der drüsen in der schooß, und aus andern verdrüßlichen zufal¬
len wkd Reicht abnehmen können, so ist kein besserer rath, als daß man den¬
selben, wann er änderst noch rächt lange ist aussen blieben, wiederum zum
Vorschein bringe, welches aber durch mercurium üui«m und steißigen ge¬
brauch der e/lentin g/exipKai-macXLtaKIii, cum ellent. pimp. »ll)X «M be¬
sten tan bewerckstelliget werden.

Das acht und siebentzigste Capitel.

Vom Rothlauff.
iZNst ein bekannter zustand, und entstehet von einer scharffen, hitzig, und
F-« gallichten materie, wovon die äussere theile der haut entweder am ge-
^V) ficht oder an Handen, bald aber auck an den füssen entzündet wers
den. Der ansang äussere sich mit einem starcken schauer, und darauf fol¬
gender Hitze, schmertzhaffeen spannen an demjenigen ott, wo das rothlauf
ausbrechen will. Etliche müssen sich starck dardey brechen, und klagen über
grosse Mattigkeit der glleder. Endlich tritt die geschmulst hervor und auf
diese die völlige rothe. ^ , . .

Es entstehet diese kranckheit gern bey Personen von einem hitzigen und
Eee 3 blut.
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blutreichentemperament, bey welchen entweder b!ut,fiüsscinsstechen gerathen
sind, oder nicht zum ausbruch kommen können; o^er auch, wann cholerische
leute sich hefftig erzörnet, und oas geblüth dadurch in einen jost gebracht haben;
item, wann gewöhnliches schrepfen und aderlassen Übergängen worden.

Blßwcilen gibt auch wohlein reiben und kratzender füsse, wie!ücht we¬
niger das drücken der schuhe, oder ein gewaltsamer stoß an das schimbein,
Wie auch die Hitze des feuers oder der sonne gelegenheit darzu.

Ob nun wohl das sonst gemeine rolhlauff nicht viel zu bedeuten hat,
so kan es doch zuweilen, sonderlich bey alten leuten, wann allerhand zufalle
sich dardep ereignen, und das rolhlauff zurück schlägt, gefährlich, ,a tödlich
werden,

Derowegenwann dudarmlt befallen wirst, achte solches nicht gar ge¬
ring, sondern befleißige dich in gelinder warme zu hallen, damit durch eine
gelinde ausdünstung, diese hitzige scharffe materie sich zertheilen könne. Die-
fts desto besser zu erhalten, nimm eine gute messcr-lpitz voll holder,latlwerge,
und trinck daraufhin wenig ehrenpreiß 'thee,sv wird darauf ein gelinder
schweiß kommen, und das schmertzhaffte spannen sich wildern. Hernachse-
brauche folgendes:
N. /. ikm Pulver.
5V>imm eyer-schaalen,muschel. puwer, ^rZep^rMn salpeter, jedes, .qwnt-

lein, mengeso^ches unter einander, und gebrauche destages überz.blß
4, mahl eine starcke mcsser-spitze voll davon.
K. 2. Ein aufeine andere Art verteilendes Pulver.
5)?imm prXparirle muscheln,pr^-pai-irle krebs,augen, gereinigten salpeter,

ai-can. cllipl. antimon. ch'äpk, von jedem 1. quintl. Mverisirs, und nimm
destages 3.MM2 Messerspitze voll davon.
A. ,. Ein Vertheilendes Masses.
5V>imm holder-cardobenedictell-tguben-kropff-wasser, von jedem anderthalb

koch, gnt/mon. 6mptl. prNparim krebs-äugen, von jeden 1, scrupel,
gereinigten salpeter ein halben scruver, manuz - Q,, itti - täfelein Z. qutmlein,
immildlrs,und gebrauche davon alle 4. stunden 2. loffel voll.

<Hor starcken purglren hüte dichtn wahrendem rolhlauff, doch kanst du
solches am ersten tag, noch besser aber etliche tag zuvor verrichten, dann das
rolhlauff nicht so plötzlich anfallt, sondern allezeit etliche tage zuvor rurcd ei¬
nige Mattigkeit der glieder und unverdrossenhelt sich anmeldet. Zum laxiett«
gebrauche alsdann sennes blätter,mit rhabarbara und fenchel-saamen auf
sfftersdemeldte art beschrieben.

Vor
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Vor allzu starcken schweiß hüte dich, dann dadurch das geblut nur mehr
erditzet wird, aber eine gelinde auedampsung ist gar vortraglich, welche du
durch warmes chee,tri»cken von ehrcnpreiß oder salbep befördern kaust.

Aeusserlichmeide alle kühlende umschlage,statt dessen aber gebrauche
«inen warmen Überschlag von korwmehl, und denen mittlern holder, Ma¬
len . mit etwas campher vermischt, und wiederhole solchen offters, oder so
dir nickt eckelt. schlage nurwarmen schweln, kolh über, das lindert den schmer-
hen, und wird darauf längstens am 4ten tag die hitzige rothe abnehmen, und
sich gänhlick oerlichren, auch wird sich die haut schalen, welches dann das
herannahende cnde der kranckheit anzeiget.

Das neun und siebenzigste Kapitel.
Von BeschwehnmgknderMutter.

Innerlich.
Ein Nlutter-Wasser.

)inlm borretsch,melissen<M, /edes 2. pfund/des besten oder auch wilden
W<O saffrans -. Loth, distillire es. ^//c/,i«^.
^ ^ Ein anderes.
<^?imm Mttüde 4. ^ch , dlptam, katzen, kraut, fadebaum, mutterkraut,
"l raute, jedes 2 ^,och, pomnantzen-schaalen^.Loch.blbergellzLoth.brand-
teweln3.rannen, laßes 6. tage lang erweichen, chue hernach darzu vom bey-
fuß.äeco«ltc) z.kannen, ziehe die heiffte davonab, und thue 3. quinll.campher
dazu. SeA/o»tal>e. ««.-..
li 2 - E" Pulver.
i^>imm muschel, pulver, pr^pürirten salpeter, tarrar. v,tr,olat. von ledem
^" 1 «uintl. cinn2b»r. «ntimon. ein halb quintl. menge alles unter einander
zum «wen pulver, gebrauche davon alle 3. oder 4 stunde eine gute messer-

^ Zum l?m!ck gebrauche schaaf-garben-thee, dann
das warme getranck sonderlich nützet.
n ^ Mutter - plllen.
cv>lmm 3a1b2num, myrrhen, jedes i. quinll. blbergeil 4. scrupel. fiuch.
^ Ng agtstein.sa!tzein halbLoth,teuffels,dreck ein halb qu.nll.machemltpo-
onienMup Men daraus, und nimm 4. alle tage 2. mahl in ramen-wasser,

^l < Andere. . ^ «.
«>imm ftufchlmm-saaMen/salhey, ttuffelsdttcF/ fanwher, jedes em haw
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